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1
Die sowjetische Rechtslehre gibt in Anlehnung an 

die marxistisch-leninistische Lehre folgende Begriffs­
bestimmung des Rechts, die an die Formulierung, wie 
sie 1938 A. J. W y s c h i x i s k i 1 )  gegeben hat, anknüpft: 

„Das Recht ist die Gesamtheit der Verhaltensregeln (Nor­
men), die durch die den Willen der herrschenden Klassen 
zum Ausdruck bringende Staatsgewalt begründet oder aner­
kannt worden sind, deren Anwendung durch die Zwangs­
gewalt des Staates zum Zwecke des Schutzes, der Festi­
gung und der Entwicklung der gesellschaftlichen Verhält­
nisse sowie der Ordnung, wie sie für die herrschende Klasse 
vorteilhaft und angemessen sind, garantiert wird."2)

Dieser klassenmäßig bedingte Inhalt des Rechts wird 
für das sowjetische Recht wie, .folgt bestimmt:

„Das sowjetische sozialistische Recht ist die Gesamtheit der 
Verhaltensregeln (Normen), die durch den sowjetischen so­
zialistischen Staat, der den Willen des Sowjetvolkes zum 
Ausdruck bringt, begründet oder anerkannt worden sind, 
deren Beachtung durch die Anwendung von Zwang durch 
diesen Staat garantiert ist und die dem Schutz, der Festi­
gung und der Entwicklung der Verhältnisse sowie der Ord­
nung dienen, die für die Arbeiterklasse und sämtliche 
Werktätigen vorteilhaft und angemessen sind, und zur voll­
ständigen und endgültigen Ausmerzung der Überbleibsel des 
Kapitalismus in der Ökonomik, in dem Dasein und in dem 
Bewußtsein der Menschen sowie zum Aufbau der kommu­
nistischen Gesellschaft. "3)

Daraus wiederum ergibt sich die Begriffsbestimmung 
des sowjetischen sozialistischen Zivilrechts, wie sie im 
Jahre 1938 Wyschmski gegeben hat. Er :sah in diesem 
Recht „eine besondere Form des Ausdrucks des Wil­
lens der Arbeiterklasse und des gesamten sowjetischen 
Volkes auf dem Gebiet des Schutzes, der Festigung 
und der Entwicklung der persönlichen und der familien­
rechtlichen Verhältnisse der Bürger sowie der Ver­
mögensrechte der Bürger, der Institutionen, Unterneh­
mungen und Organisationen in Übereinstimmung mit 
den Interessen des sozialistischen Aufbaus“4).

Kurze Zeit später setzte sich in der sowjetischen 
Zivilrechtslehre die Ansicht durch, die aus dem Zivil- 
recht das Familienrecht als einen besonderen Zweig 
des Rechts aussonderte.

Danach befaßt sich das Zivilrecht nur mit vermögens­
rechtlichen Beziehungen. Es umfaßt „die Verhaltens­
vorschriften (Normen), die vom Staat zur Regelung 
der vermögensrechtlichen Beziehungen zwischen den 
Bürgern, zwischen den Bürgern und den staatlichen und 
gesellschaftlichen Organisationen sowie zwischen den 
staatlichen und gesellschaftlichen Organisationen selbst 
festgesetzt worden sind, soweit diese Beziehungen 
nicht im Verwaltungsverfahren geregelt werden“5).

Das sowjetische Zivilrecht (im weiteren Sinne, d. h. 
als Familien- und Vermögensrecht) ist als ein Zweig 
des sowjetischen Rechts keine Fortsetzung, Rezeption 
oder Modifikation des bürgerlichen Zivilrechts. Es ver­
körpert, wie das sowjetische Recht überhaupt, einen 
neuen, höheren Rechtstyp, den Typ des Rechts der 
sozialistischen Gesellschaft, das sich von dem bürger­
lichen Recht grundsätzlich unterscheidet.

Die sozialistische Wissenschaft stellt in diesem Zu­
sammenhang folgende Unterschiede heraus6):

„1. Dem sowjetischen sozialistischen Zivilrecht liegt das 
staatliche und gesellschaftliche sozialistische Eigentum an 
den Produktionsmitteln, dem bürgerlichen Zivilrecht das 
Privateigentum an den Produktionsmitteln zugrunde.

*) Veröffentlicht in „Demokratische Juristische Rundschau", 
Warschau 1950, Nr. 2, S. 12—17, also vor der Veröffentlichung 
der Arbeiten Stalins über den Marxismus und die Fragen der 
Sprachwissenschaft. Trotzdem ist der Artikel gerade angesichts 
der, Situation in der deutschen Rechtswissenschaft noch beach­
tenswert.
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2. Das auf dem sozialistischen Eigentum an den Produk­
tionsmitteln beruhende sowjetische Zivilrecht dient der Be­
seitigung jeglicher Ausbeutung des Menschen durch den 
Menschen, schließt alle Quellen einer solchen Ausbeutung, 
während das auf dem privaten Eigentum an den Produk­
tionsmitteln beruhende bürgerliche Zivilrecht die verschie­
densten Wege zur Ausbeutung der Werktätigen durch die 
Eigentümer der Produktionsmittel öffnet und ihr dient.

3. Das sowjetische Zivilrecht ist das Zivilrecht der sozia­
listischen Gesellschaft, die aus den beiden miteinander ver­
bündeten Klassen der Arbeiter und der Bauern sowie aus 
der im Vollbesitz aller politischen Rechte befindlichen so­
wjetischen werktätigen Intelligenz besteht, die . . . mit allen 
Fasern mit der Arbeiterklasse und der Bauernschaft ver­
bunden ist' .7) Das Zivilrecht der kapitalistischen Länder 
dagegen ist eine Widerspiegelung der gesellschaftlichen Ver­
hältnisse der antagonistischen Gesellschaft, eine Widerspie­
gelung der ständig und unabänderlich wachsenden und sich 
zuspitzenden Klassengegensätze.

4. Das sowjetische Zivilrecht ist eine der Waffen des so­
wjetischen Staates als Form der Diktatur des Proletariats, 
mit deren Hilfe die Arbeiterklasse und unter ihrer Leitung 
alle Werktätigen der UdSSR den Aufbau der kommunisti­
schen Gesellschaft, die keine Einteilung in Klassen kennt, 
verwirklichen. Das bürgerliche Zivilrecht ist eine der Waf­
fen des bürgerlichen Staates als organisierter Form der 
Diktatur der Bourgeoisie, deren Ziel die Verewigung dieser 
Diktatur zum Zwecke einer uneingeschränkten Ausbeutung 
der werktätigen Massen ist. “

II
Die Volksdemokratie stellt eine neue Form der Dik­

tatur des Proletariats dar. Die Staaten der Volks­
demokratie verwirklichen die Funktionen der Diktatur 
des Proletariats7 8 9 10). In den Schriften Marx’ und Lenins 
finden wir eine Erklärung des Charakters des Staates 
der Übergangsperiode zum Sozialismus und Kommu­
nismus. M a r x  betont:

„Zwischen der kapitalistischen und der kommunistischen 
Gesellschaft liegt die Periode der revolutionären Umwand­
lung der einen in die andre. Der entspricht auch eine poli­
tische Übergangsperiode, deren Staat nichts anderes sein 
kann als die revolutionäre Diktatur des Proletariats. "9)

Und L e n i n  sagt:
„Der Übergang vom Kapitalismus zum Kommunismus muß 

natürlich eine ungeheure Fülle und Mannigfaltigkeit der 
politischen Formen hervorbringen, aber das Wesentliche 
wird dabei unbedingt das eine sein: Die Diktatur des Pro­
letariats.“1*))

Mit Recht sagt P. F. J u d i n :
„Die sowjetische Form der Diktatur des Proletariats ist 

ohne Zweifel die höhere, mehr entwickelte Form der poli­
tischen Gewalt der Arbeiterklasse. Doch zeigt die Praxis, 
daß die Diktatur des Proletariats in zwei Formen bestehen 
kann, in der sowjetischen Form und in der Form der Volks­
demokratie, die ihre Rechtfertigung in den besonderen histo­
rischen Bedingungen findet.“11)

Ebenso wie der Sowjetstaat und die Volksdemokratie 
verschiedene Formen der sozialistischen Diktatur des 
Proletariats sind, sind1 die Rechte dieser Staaten „ver­
schiedene Formen des sozialistischen Rechts“12 13). Die 
Staaten der Volksdemokratie bauen eine sozialistische 
Ordnung auf, gestalten ein sozialistisches Recht.

Professor Boris M a n k o w s k i  gibt folgende De­
finition des Rechts in dem Staat der Volksdemokratie:

„Das Recht der Länder der Volksdemokratie ist die Ge­
samtheit der Normen, die durch die volksdemokratischen 
Staaten begründet oder anerkannt worden sind, die den 
Willen der Volksmassen zum Ausdruck bringen, deren Be­
achtung durch die Anwendung von- Zwang durch diesen 
Staat garantiert ist und die dem Schutz, der Festigung und 
Entwicklung der Verhältnisse sowie der Ordnung dienen, die 
für die Arbeiterklasse und alle Werktätigen sowie für den 
Aufbau der sozialistischen Gesellschaft, vorteilhaft und an­
gemessen sind. “13)

Danach ist das Zivilrecht in den Staaten der Volks­
demokratie der besondere Ausdruck des Willens der
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